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Dieses Buch ist der Ehre und dem Lob Gottes gewidmet und allen, die sich nach einer engeren Beziehung zu Ihm sehnen.
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Walter Beuttler war ein Lehrer in der Bibelschule, die ich besuchte. Er kannte den Herrn persönlich und wandelte mit Ihm, wie es nur wenige getan haben.

Ich habe selbst die Auswirkungen seiner sehr ungewöhnlichen, persönlichen Beziehung mit dem Herrn erlebt. Während er lehrte, war der Herr oft spürbar im Seminarraum zugegen, um sich selbst zu offenbaren und sich im Leben der Studenten, unter Beuttlers Leitung, auf eine sehr deutliche Art und Weise zu zeigen. Dadurch wurde ich sehr herausgefordert und mein Leben verändert.

Er ermunterte seine Studenten oft danach zu trachten, Gott durch persönliche Erfahrungen kennenzulernen. Dabei benutzte er seinen einzigartigen geistlichen Weg und seine Erfahrungen mit dem Herrn als ein Mittel, um uns dazu zu motivieren, den Herrn ernsthaft zu suchen.

Durch seinen Dienst wurden zwei Aspekte in meinem geistlichen Leben sehr wichtig. Der erste war mein neu gefundenes Verständnis dafür, wie unendlich wertvoll es ist, Qualitätszeit im „Harren auf den Herrn" zu verbringen. Der zweite war, dass ich die Möglichkeit erkannte, die „manifeste Gegenwart“ des Herrn zu erfahren. Durch seinen Dienst wurde dies zu einer Realität in meinem Leben.

Ein geistliches Prinzip, das Walter Beuttler in seinem Unterricht vermittelte, hat mein geistliches Leben stark beeinflusst und wurde zu einem grundlegenden Prinzip in meinem Dienst.

„Wenn wir Gott ein Haus der Hingabe bauen,  
wird er uns ein Haus des Dienstes bauen.“

Ich kann wirklich bezeugen, dass dieses Prinzip funktioniert. 

Walter Beutler war sehr viel im Dienst in Übersee unterwegs. Er lehrte die Prinzipien der „manifesten Gegenwart des Herrn" und der „göttlichen Führung“ bis kurz vor seinem Tod im Jahr 1974.



​Anmerkungen des Herausgebers
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Ich möchte an einen ganz besonderen Mann namens Walter Beuttler erinnern, der das Leben so vieler Menschen stark beeinflusst hat. Walter wurde 1904 in Deutschland geboren. Im Jahr 1925 wanderte er in die USA ein. Im Jahr 1931 machte er seinen Abschluss am Central Bible Institute und war von 1939 bis 1972 Mitglied des Kollegiums am Eastern Bible Institute. Während einer Campus-Erweckung im Jahr 1951 berief Gott Beuttler, „alle Völker zu lehren", und so reiste er 22 Jahre lang durch die Welt, um das Wort Gottes zu verkünden. Es war sein himmlischer Vater, der ihm die Türen öffnete, um die Erkenntnis Gottes in die entlegensten Winkel aller Kontinente und auf die fernsten Inseln aller Ozeane zu bringen, der ihn unermüdlich in jeder Lebenslage mit allem Nötigen versorgte, der ihn immer wieder in erstaunlicher Vorsehung leitete, der ihn in lebensgefährlichen Situationen bewahrte und der ihm die Begleitung durch Seine Gegenwart auf etwa 33 transozeanischen Flügen gewährte, davon zehn rund um die Welt und einen über die scheinbar endlose, weiße Wüste des Nordpols. Der Dienst von Walter Beuttler hat das Leben sehr vieler Menschen tief beeinflusst. Er gebrauchte seinen einzigartigen geistlichen Weg und seine Erfahrungen mit dem Herrn als Mittel, um andere zu ermutigen, den Herrn ernsthaft zu suchen. Viel mehr als nur die Segnungen Gottes suchte Bruder Beuttler Gott um Seiner selbst willen. Er verstarb 1974, doch sein Dienst lebt durch seine klassischen Predigten und Artikel weiter. Ich habe viele Stunden damit verbracht, über sein Leben zu lesen und es zu studieren, und jedes Mal habe ich einen größeren Hunger nach der manifesten Gegenwart Gottes. Ich fühlte mich berufen, dafür zu sorgen, dass sein Werk nicht in Vergessenheit gerät. Wir beten, dass dieses schöne Buch nicht verloren geht, sondern für eine weitere Generation von Gläubigen in deutscher Sprache erhalten bleibt. Möge unser Vater die kraftvollen Zeugnisse dieses bescheidenen Mannes noch einmal benutzen, um den Leib Christi aufzuerbauen.

 

Steve Porter 

Deeper Life Press

Herausgeber



​Einleitung
Meine Erinnerungen an Walter Beuttler und seine liebe Frau Elizabeth Beuttler von Bill Burkett
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Als ich das EBI​1 in Green Lane, Pennsylvania, besuchte, war ich nur wenige Monate zuvor aus der USAF​2 entlassen worden, nachdem ich im Korea-Krieg gedient hatte. Ein Jahr vor meiner Entlassung hatte ich geheiratet, und nach meiner Rückkehr begegnete ich dem Herrn in der Bethel Temple Assembly of God Church in Sacramento, Kalifornien, unter Nelson Hinman. Es war ein Sonntagmorgen-Gottesdienst, am 18. Februar 1951. Als ich aufgrund meiner GI Bill of Rights​3 in die EBI eintrat, war ich etwa seit zwei Jahren errettet. Bis zum heutigen Tag preise ich Gott dafür, dass Er mich dazu geführt hat, mir das EBI für mein Bibelstudium auszuwählen. Es gab dort eine erlesene Gruppe von sehr gottesfürchtigen Lehrern und einige Lehrerinnen, die da zusammengekommen waren. Walter Beuttler war einer dieser auserwählten Diener.

Ich saß zwei Jahre lang in Bruder Beuttlers Unterricht und genoss die Dinge, die er in diesen Stunden erzählte. Viele Jahre sind seitdem vergangen und ein Teil von ihm bleibt in mir, wie im Leben der meisten Studenten, die das Privileg hatten, in seinem Unterricht dabei zu sein. Er vermittelte jedem Studenten, wie außerordentlich wichtig es ist, eine innige Beziehung zu Gott zu haben. Er lehrte uns auf den Herrn zu warten und diesem Streben eine hohe Priorität in unserem Leben als Diener seines Wortes zu geben. Wir erlebten oft aus erster Hand genau das, was er uns lehrte, wenn der Heilige Geist plötzlich mit seiner wunderbaren Gegenwart über den Klassenraum kam. „Schließt eure Bücher. Er ist hier." Leise schlossen wir daraufhin unsere Bücher und steckten unsere Notizen in unsere Bibeln. Dann begannen wir zu warten und die Gegenwart des Heiligen Geistes einzuatmen. Oft hörte man dann eine Botschaft in einer anderen Sprache und es folgte ein Wort der Auslegung, das den Seminarteilnehmern eine Richtung gab oder uns ermahnte. Der Rest der Unterrichtsstunde war dem Gebet gewidmet, und man konnte einige weinen hören, während der Heilige Geist im Herzen eines jeden Studenten Sein verborgenes Werk tat. Gegen Ende der Unterrichtszeit ließ Bruder Beuttler den Unterricht sanft mit einem Gebet ausklingen. Am Ende der Begegnung mit der besonderen Gegenwart des Herrn lächelte uns Bruder Beuttler gewöhnlich an und sagte: "Ist er nicht wunderbar?"  

Nach meinem letzten Jahr kam ich noch einige Jahre lang immer wieder zum Campus zurück und hielt weiterhin Kontakt zu ihm. Ich war mittlerweile vollzeitlich als Missionar und Evangelist tätig und er hatte immer Zeit für mich. Es war ein Vorrecht für mich sein Freund zu werden, sein Haus zu besuchen und die köstlichen Abendessen von Schwester Beuttler zu genießen. Ich war wahrscheinlich einer der wenigen, die er jemals auf seinen Dachboden mitnahm, wo er Stunden, wenn nicht Tage, allein mit Gott verbrachte. Ich erinnere mich an das erste Mal, als er mich einlud, ihm zu seinem Ort der Begegnung zu folgen. Es war nach einer Mahlzeit, und als wir uns vom Tisch erhoben, sagte er zu mir: „Komm mit, Bruder Burkett." Wir gingen in einen anderen Raum, und er öffnete eine Tür und stieg eine schmale Treppe hinauf. Als ich ihm folgte, hatte ich das Gefühl, etwas Besonderes zu erleben, war mir aber nicht sicher, was es war. Er führte mich in den Dachbodenraum des Hauses, den er für sich als Ort der Begegnung mit dem Herrn ausgebaut hatte. Ich war sehr überwältigt von dem Gedanken, dass er mir erlaubte in diesem Raum zu sein. Die Stufen und Böden waren zur Schalldämmung mit Teppichboden ausgelegt. In der Mitte des großen Dachbodens stand ein Lehnstuhl und an beiden Seiten jeweils ein Tisch. Beide waren mit Büchern und Studiennotizen beladen. Das war lange vor den Computern, als wir unser gesamtes Studium des Wortes Gottes umgeben von Bibeln und Nachschlagewerken durchführten. An den Wänden standen Regale mit seinen Büchern, die er im Laufe der Jahre in einer sehr sorgfältig ausgewählten, persönlichen Bibliothek gesammelt hatte. Ich empfand ein Gefühl von Demut, dass er einen sehr heiligen Teil seines Lebens mit mir teilte.

Bei diesem Besuch in den frühen 70er Jahren kämpfte er bereits mit einer unheilbaren Krankheit, die er mir gegenüber aber nie erwähnte. Nachdem Bruder Beuttler aus diesem Leben geschieden war, besuchte ich Schwester Beuttler ein paar Mal, als sie allein lebte. Ich erinnere mich auch, dass ich zu dieser Zeit seine Tochter und seinen Schwiegersohn, Pastor White, kennenlernte. Ich erinnere mich, dass bei einem dieser Besuche Schwester Beuttler mich zu einem Aktenschrank führte und mir seine Notizensammlung zeigte. Er hatte eine sehr schön geschriebene Sammlung seiner Unterrichtsnotizen in einem roten Notizbuch zusammengestellt. Damals gab mir Schwester Beuttler die Erlaubnis, seine Notizen zu verwenden und nachzudrucken, wie ich es wollte. Seitdem habe ich sie vielfach weitergegeben, und sie erscheinen jetzt auf dieser Website für alle. Sie gab mir mehrere der roten Notizbücher mit seinen gesamten Notizen. Einer der ersten Männer, mit denen ich eines seiner Notizbücher teilte, war Jim Cymbala, Pastor des Brooklyn Tabernakels.

Abschließend möchte ich noch sagen, dass ich sehr viele wertvolle Erinnerungen an meine vielen Gespräche mit Bruder Beuttler habe und auch an die Dinge, die in seinem Unterricht und in den Gottesdiensten in der Kapelle geschahen. Er saß immer in der ersten Reihe in der Kapelle, auf der linken Seite, das war die Seite der Mädchen in der Kapelle. Man hatte immer das Gefühl, dass Bruder Beuttler den Verlauf des Gottesdienstes überwachte, zusammen mit Bruder Wells, dem Leiter der Bibelschule, der auf der Jungenseite in der Kapelle saß. Wenn jemand anfing zu singen, wenn der Heilige Geist Stille und Hinhören auf Seine Führung wollte, dann hatte Bruder Beuttler eine besondere Art, die Leitung wieder zurück in die Hände des Heiligen Geistes zu legen. Mein erstes Jahr, 1951, war das Jahr, nachdem das EBI eine gewaltige Erweckung erlebt hatte, welche von Visionen und Wundern geprägt war. Während meines ganzen ersten Jahres saß ich oft wie gebannt da und hörte Studenten zu, die diese Erweckung miterlebt hatten. Aber 1951 hatten wir auch wunderbare Heimsuchungen, durch die der Unterricht ausfiel, während wir in der Kapelle saßen und in Seiner Gegenwart warteten, beteten und Sünden bekannten. Bruder Beuttler war immer da und betete mit uns, aber er tat nie etwas, um zu leiten. Er war sehr darauf bedacht, nur dem Heiligen Geist die Leitung der Treffen durch die Gaben und Wellen der Gegenwart Gottes zu überlassen. Bruder Bongiarno saß eines Morgens neben mir in der Kapelle, als plötzlich ein kühler Herbstwind durch die Fenster wehte und den Duft von blühenden Orchideen mit sich brachte! Er erfüllte die Kapelle, während wir den Duft des Heiligen Geistes einatmeten. Ich preise Gott immer noch für die herrlichen Wahrheiten und Wunder des Geistes, die ich damals als junger Mann kennengelernt habe.

Hier eine lustige Begebenheit: Ich mag Fliegen und obwohl Bruder Beuttler mich nie eine tragen sah, trug ich oft Fliegen, aber nicht auf dem Campus des EBI. Eines Tages sagte er im Unterricht in einem eher kritischen Ton, mit seinem deutschen Akzent: „Fliegen sind Propeller.“ Ich habe nie wieder eine getragen, während ich das EBI besuchte. 

Es gibt zwei Dinge, die selten in Bezug auf seine Person erwähnt werden. Das erste ist sein deutscher Akzent, der so sehr Teil seiner Persönlichkeit war. Er erzählte uns viele Geschichten über die lustigen Erlebnisse, die er beim Englischlernen hatte, als er zum ersten Mal in die Staaten kam. In einer Unterrichtsstunde lehrte er über die Eigenschaften Gottes und ich war immer voller Fragen und hob beständig meine Hand. Ich war so vertieft in das Thema, dass ich gar nicht merkte, wie oft ich seine Gedanken unterbrach. Nachdem er meine Fragen beantwortet hatte - über den Anteil von Engeln an der Allgegenwart Gottes - wusste ich, dass er ein wenig genervt von mir war, als er seinen Bleistift mit beiden Händen hob und mit den Fingern rollte und zu mir herüberschaute und sagte: „Ein Narr kann mehr Fragen stellen als zehn weise Männer beantworten können." Es muss ein deutsches Sprichwort gewesen sein, aber ich habe die Botschaft verstanden und wurde mir meiner Unbedachtheit bewusst.

Eine weitere Besonderheit in Bruder Beuttlers Kursen war, dass er zu Beginn jeder Stunde einen Test mit fünf Fragen auf einem kleinen, 5 x 4 Zoll großen Blatt Papier über den Stoff der vorherigen Stunde schreiben ließ. Der Buchladen führte „Beuttler-Blöcke" für seine Kurse. Viele Jahre später lebte ich sieben Jahre lang in China und unterrichtete Linguistik für Englisch-Studenten an verschiedenen Universitäten. Ich verwendete diese Testmethode, um meine Studenten bei der Stange zu halten. Sie war sehr effektiv und machte 20 % des Notenwertes aus.

Ich nehme an, dass ich ein kleines Buch über Bruder Beuttler schreiben könnte, aber ich habe versucht, hier einige Dinge zu schreiben, die diejenigen, die mehr über diesen Mann Gottes wissen wollen, auf eine persönlichere Art und Weise ansprechen. Ich bin beim Schreiben dieser Zeilen 84 Jahre alt und erinnere mich noch lebhaft an meine vielen Erlebnisse unter Walter Beuttler.

Bill Burkett

http://actsion.com/walter-beuttler-bible-study-notes/

 



1  Eine Bibelschule – Eastern Bible Institute

2  U.S. Airforce

3  Gesetz, um den Veteranen des Zweiten Weltkriegs Dienstleistungen und Vergünstigungen zukommen zu lassen



​Kapitel 1
Die Bedeutsamkeit der manifesten
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Vor ein paar Jahren wollte der Herr, dass ich mich mit Ihm zurückziehe. So fand ich einen Ort, wo ich Zeit mit Ihm allein in Fasten und Gebet verbringen konnte.

Am Sonntagnachmittag wurde mir bewusst, dass ich 48 Stunden mit Fasten, Gebet und Gott suchen verbracht hatte, ohne irgendein Ergebnis. Ich hatte weder etwas gefühlt noch etwas empfangen und konnte Seine Gegenwart auch nicht wahrnehmen. Ich wusste der Herr wollte reden, aber Er tat es nicht.

Dann dachte ich in meinem Herzen: „Gott braucht aber lange, bis Er redet.“ Ich hatte diesen Gedanken kaum zu Ende gedacht, als der Herr mit einer Stimme zu mir sprach, die so klar wie eine Glocke und so scharf wie eine Rasierklinge war. Sie war nicht akustisch vernehmbar, aber es war eine Stimme, die ich hörte. Er sagte: „Gott zur Eile zu drängen bedeutet etwas an Ihm zu bemängeln.“

Der Herr sagte, dass ich Ihn kritisiere, weil ich dachte, dass Er zu langsam sei. Ich entschuldigte mich und bat Ihn mir zu vergeben. Sobald ich das getan hatte, kam der Herr durch die Tür in den Raum, wo ich auf Ihn gewartet hatte. Ich konnte Ihn nicht sehen oder hören, aber es war so real, dass Sein Anblick es nicht realer hätte machen können. Der Herr kam herein, gefolgt von Seiner Gegenwart, so wie eine königliche Majestät, die zum Thron schreitet, hinter Ihm ein langes Gewand, das sich über den ganzen Raum ausbreitete.

Der Herr kam und blieb links von mir stehen, etwa eine Armlänge entfernt. Dort blieb Er vier Stunden lang. Während dieser Zeit lehrte Er mich aus Seinem Wort zum Thema „Gott kennen“. Er gab mir Bibelstellen, die ich aufschlug und las, worauf sich mir ihre Schönheit, Tiefe und Absicht auf wunderbare Weise entfaltete.

Im nächsten Sommer war ich in Bangkok, Thailand. Als ich die Straße entlang ging, sah ich eine Lotosknospe am Straßenrand liegen. Ich hob sie auf, zog die Blütenblätter zurück und erfreute mich an dem wunderbar gestalteten Inneren der Lotosblume. Das war genau das, was der Herr tat, als Er so wunderbar Sein Wort in all Seiner Schönheit und Fülle entfaltete. Wenn wir Ihn kennen, sind wir dem Herzen Gottes sehr nahe. Dies ist ein „Kennen“, welches die Kenntnis und die persönliche Erfahrung der „manifesten Gegenwart Gottes“ einschließt.

Um 6:00 Uhr wandte sich der Herr der Tür zu und sagte: „Und der Herr verließ ihn, um ihn zu versuchen.“​1 Bei diesen Worten sammelte sich Seine Gegenwart aus dem ganzen Raum und folgte Ihm, während Er hinausging.

Diese vier Stunden „persönlicher Lehre“, durch einen „persönlichen Christus“ über das „wahre Erkennen Gottes“ war jenseits von allem, was ich hätte erwarten können. Ich wusste nicht, dass Er mich später in über hundert Länder der Erde senden würde, um weiterzugeben, was ich in dieser Zeit gelernt hatte.

In der Weitergabe der Erfahrung, die dieser Erscheinung des Herrn folgte, wähle ich jedes Wort sehr sorgfältig aus. Dies ist die absolute, ungeschmückte Wahrheit, so genau wiedergegeben, wie es mir nur möglich ist.

Der Herr hatte gesagt, dass Er „ihn verließ, um ihn zu versuchen“. In der Schule unterrichten wir und dann folgt ein Test. Da der Herr mich gelehrt hatte, nahm ich an, dass er nun testen würde, was ich gelernt hatte. Ich wartete, aber nichts geschah, so dachte ich daran schlafen zu gehen. Es war erst 20:00 Uhr, aber seit Freitag hatte ich sehr wenig geschlafen.

Dann kam Satan durch die Tür ins Zimmer herein, wie wenn die Tür nicht dagewesen wäre. Ich stand neben dem Bett und erkannte ihn sofort. Er war genauso hereingekommen wie der Herr und stand dort, wo der Herr gestanden hatte. Ihm folgte eine satanische Präsenz, wie das majestätische Gewand eines Fürsten, die sich über den ganzen Raum ausbreitete, so wie die Gegenwart des Herrn es getan hatte.

Ich war mir keiner Angst bewusst, während Satan sprach. Seine Stimme war nicht akustisch wahrnehmbar und doch war es eine klare, deutliche Stimme, die ich hörte.

Er sagte: „Der Herr hat dich nicht besucht." Ich antwortete laut: „Doch, hat er." Dann sagte er: „Die Bibel ist nicht das Wort Gottes." Ich antwortete: „Doch, das ist sie." Dann sagte er: „Der Herr hat dich nicht gelehrt." Ich antwortete: „Doch, das hat Er." Nach diesem Wortwechsel fragte er: „Warum verleugnest du Gott nicht?" Ich sagte: „Warum sollte ich?" Er antwortete: „Weil Gott kein wirklicher Gott ist", und ich sagte: „Ich weiß, dass Er wirklich ist." Dann sagte er: „Du bist nicht errettet", und ich sagte: „Ich weiß, dass ich errettet bin." Danach sagte er: „Du betest zu viel“, und ich sagte: „Nein, tue ich nicht.“ Mit noch mehr Nachdruck sagte er: „Du wirst deinen Verstand verlieren, wenn du zu viel betest“, und ich antwortete: „Ich bete nicht zu viel und ich werde nicht meinen Verstand verlieren.“

Das ging eine Weile so weiter, während ich neben meinem Bett stand. Dann hatte ich das Gefühl, als ob sich der Raum zu drehen begann und ich mich in der Mitte eines Karussells befand, das sich immer schneller drehte. Da sagte er: „Siehst du, du verlierst deinen Verstand", und ich sagte: „Nein, das ist nur eine Illusion - nichts bewegt sich - du versuchst nur, mir vorzugaukeln, dass sich das Zimmer bewegt, obwohl es das nicht tut."

Das war eine sehr ernste Angelegenheit, denn ich begann, Dreiecke, Kreise, Quadrate, Bäume, Felsen und Berge zu sehen, die sich alle im Raum bewegten. Dann sagte er wieder: "Bist du jetzt bereit, Gott zu verleugnen?", und ich sagte: "Nein, ich werde nie dazu bereit sein."

Ich konnte mich gut behaupten, während er versuchte mich dazu zu bringen alles zu verleugnen, was der Herr mich gelehrt hatte. Dann drehte er sich um und ging durch die Tür hinaus. Als er das tat, sammelte sich die gesamte satanische Präsenz und folgte ihm wie eine majestätische Robe und verließ das Zimmer, und ich war wieder beim Herrn.

Ich bemerkte, dass es jetzt 10:00 Uhr war und wollte nun zu Bett gehen. Dann kam Satan ein zweites Mal herein und stellte sich an die Stelle, wo er vorher gestanden hatte, und wieder folgte ihm seine Präsenz und erfüllte den Raum. Dieses Mal schien alles viel stärker zu sein. Alles geschah noch einmal auf dieselbe Weise, mit einem Unterschied: Von ihm ging eine ungeheure Kraft aus. Er kam mit einer beängstigenden Autorität.

Ich merkte, wie ich schwächer wurde. Ich erkannte, dass meine Antworten nicht mehr so entschieden waren wie vorher. Unablässig hieb er auf mich ein, um mich zum Aufgeben zu bringen, und ich widerstand, bis ich keinen Willen mehr hatte zu widerstehen. Schließlich sagte ich mir: „Ich kann nicht länger widerstehen“ und warf mich aufs Bett, offenbar besiegt.

In dem Moment, als ich das Bett berührte, fühlte ich, wie sich etwas in mir bewegte. Ich wusste, es war die Gegenwart des Heiligen Geistes. Ich konzentrierte mich nun auf diese Gegenwart, die in mir war. Satan war immer noch da, aber ich ignorierte ihn und konzentrierte mich auf die Gegenwart des Herrn. Als ich das tat, begann sich diese Gegenwart langsam auszudehnen und zu singen. Nicht ich war es, der da sang, sondern der Heilige Geist in mir. Ich hörte Ihn klar diesen Refrain singen: „Ist Er nicht wunderbar, wunderbar, wunderbar, ist Jesus mein Herr nicht wunderbar.“

Während der Heilige Geist fortfuhr zu singen, wurde Seine Gegenwart immer größer und stärker. Ich hörte zu und vermutlich hörte der Teufel ebenfalls zu, sagte aber nichts. Ich war auf das fokussiert, was in mir vor sich ging. Schließlich erreichte Seine Gegenwart meine Kehle und ich begann mitzusingen. Satan hatte immer noch nichts zu sagen, als ich laut mitsang, während der Heilige Geist in mir sang.

Dann hörte der Heilige Geist auf zu singen und ich wartete. Er (der Heilige Geist) sprach und sagte: „Wenn der Feind hereinkommt wie eine Flut, wird der Geist einen Arm erheben zur Verteidigung“​2 Bei diesen Worten drehte sich Satan um und verschwand im Nu und die Herrlichkeit des Herrn füllte den ganzen Raum. Der Heilige Geist kam genau in dem Moment, als ich zu schwach geworden war, um zu widerstehen. Jetzt war es Mitternacht. Am nächsten Tag kehrte ich nach Hause zurück.

Vielleicht fragst du dich, warum dies geschehen war. Vier Stunden lang hatte der Herr mich Dinge über die Erkenntnis Gottes gelehrt und über Seine persönliche, manifeste Gegenwart. Der Feind versuchte genau das zu zerstören, was der Herr mir gegeben hatte. Was der Teufel ganz besonders hasst, ist, wenn wir Gott persönlich kennen. Er will nicht, dass das Volk Gottes die „persönliche, manifeste Gegenwart Gottes“ in seinem Leben erfährt.

Ich glaube, der Grund, warum der Teufel so vehement versucht hat mich zu besiegen, liegt an der überragenden Bedeutung dieser Botschaft von unserem „persönlichen Erkennen des Herrn“ und der „Realität Seiner manifesten Gegenwart.“

 

 



1  2. Chronik 32:31

2  Jesaja 59:18
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Usas Fehler
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Anmerkung: Im Jahr 1951 erlebte die Bibelschule, in der Walter Beuttler lehrte, eine Erweckung. Der Herr gebrauchte diese Bewegung des Geistes, um das umzusetzen, was Er ihn während einer intensiven Begegnung in einem Motelzimmer gelehrt hatte. Bruder Beuttler hatte sich zurückgezogen, um dem Herrn zu begegnen, der ihm daraufhin Seine Herrlichkeit offenbarte. Diese Manifestation wurde sogleich von Satan herausgefordert. In einer weiteren persönlichen Begegnung berief der Herr Beuttler zu einem Dienst unter den Nationen. Es folgt nun dessen Bericht über einiges, was der Herr tat, um ihn darauf vorzubereiten.

Während dieser Erweckung weckte mich der Herr jeden Morgen um 3:00 Uhr auf. Das bedeutete, dass ich den Rest der Nacht damit verbrachte in Seiner Gegenwart zu sitzen, damit ich für die Gottesdienste bereit war. Während dieser Zeit gab mir der Herr einen Plan für die Gottesdienste des Tages.

In einem Freitagabend-Gottesdienst gab es eine mächtige Bewegung des Heiligen Geistes und einige der Bibelschüler schienen über das hinauszugehen, was der Heilige Geist gerade tun wollte. Da ich die Leitung hatte, legte ich meine Hand auf die Leute mit diesen Manifestationen, die mir so fehl am Platz erschienen. Indem ich sie zurückhielt, handelte ich in einem falschen Geist, als Reaktion auf das, was geschah. Sobald ich das tat, hörte die Bewegung des Geistes auf, und ich wusste, dass ich alles verdorben hatte. Es war, als hätte ich alles im Keim erstickt. Es war vorbei. Ich beendete den Gottesdienst und ging nach Hause.

In dieser Nacht wachte ich um 2:30 Uhr auf. Es war die Stimme eines Mannes, der laut in meinem Schlafzimmer sang, die mich aus meinem Schlaf geweckt hatte. Ich schaute in die Richtung, aus der die Stimme kam und sah den Herrn dort stehen. Er trug ein weißes Gewand und sah mich an, während Er sang. Ich hörte Ihn, wie ich die Stimme eines Menschen höre, und ich sah Ihn, wie ich Sie sehen würde. Das habe ich nur einmal in meinem Leben erlebt.
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